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Generalistische Pflegeausbildung – Textbausteine  

 

Im Jahr 2020 trat die bundesweite Reform der Ausbildung in den Pflegeberufen in Kraft. Der 

gesetzliche Rahmen für die inzwischen generalistisch ausgerichtete Ausbildung zur 

Pflegefachkraft ergibt sich aus dem im Juli 2017 in Kraft getretenen 

Pflegeberufereformgesetz. Dieses führt die bis dahin im Altenpflege- bzw. 

Krankenpflegegesetz separat geregelten Ausbildungen in der Altenpflege, der Gesundheits- 

und Krankenpflege sowie der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege zu einer 

generalistischen Pflegeausbildung mit dem Abschluss „Pflegefachfrau / Pflegefachmann“ 

zusammen.  

 

Durch dieses neue Pflegeberufegesetz ergeben sich weitreichende Veränderungen in der 

Pflegeausbildung. In der dreijährigen Ausbildung werden den Auszubildenden die beruflichen 

Handlungskompetenzen zur Pflege von Menschen aller Altersklassen und in allen 

Versorgungsbereichen vermittelt. Die Praxiseinsätze in der Ausbildung erfolgen daher 

sowohl in Krankenhäusern als auch in (teil-)stationären Pflegeheimen und in der ambulanten 

Pflege. Hinzu kommen Ausbildungssequenzen für spezifische Anforderungen zum Beispiel 

im Bereich der Pflege von Heranwachsenden oder von Personen mit psychischen 

Erkrankungen. 

 

Die Träger*innen der praktischen Ausbildung organisieren die praktischen (Pflicht-)Einsätze 

der Schüler*innen in allen Versorgungsbereichen. Im Idealfall bilden sie hierfür 

Ausbildungsverbünde, um alle Ausbildungsstationen abzudecken, die Ausbildungsinhalte 

miteinander in einem Ausbildungskonzept abzustimmen und ein gemeinsam entwickeltes 

Ausbildungsverständnis umzusetzen. In diesen auf Dauer ausgerichteten, in der Regel 

lokalen, Lernortkooperationen schließen Krankenhäuser, ambulante und stationäre 

Pflegeeinrichtungen, Pflegeschulen sowie sonstige Einsatzorte, die gemeinsam ausbilden 

wollen, einen einheitlichen Kooperationsvertrag ab. Dieser zielt auf eine höhere Qualität in 

der Ausbildung sowie einen perspektivisch deutlich verringerten organisatorischen Aufwand. 

Die gesamte Durchführung der Ausbildung ist auf Grundlage eines verbindlichen 

Ausbildungsplans vor Ausbildungsbeginn sicherzustellen. Auch die Praxisanleitung sowie die 

Leistungseinschätzung sind im Rahmen der Ausbildung zu gewähren.  

 

Gelingt es auf lokaler Ebene nicht, einen gemeinsamen Ausbildungsverbund zu gründen, so 

schließt jede*r Träger*in der praktischen Ausbildung einzelne Kooperationen mit anderen 

Ausbildungsstationen, um die gesetzlichen Anforderungen an die Ausbildung zu erfüllen.  

 

Den Pflegeschulen obliegt die Gesamtverantwortung für die Koordination und Verzahnung 

des theoretischen Unterrichts mit der praktischen Ausbildung. Hierfür werden schulinterne 

Curricula mit den Ausbildungsplänen abgestimmt sowie die Praxisbegleitung übernommen.  

 

Die Finanzierung der generalistischen Pflegeausbildung erfolgt über den 

Pflegeausbildungsfonds Niedersachsen GmbH. Dieser erhebt von allen Krankenhäusern 

sowie stationären und ambulanten Pflegeeinrichtungen Umlagebeiträge und vereinnahmt 
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zudem die in dem Bundes- und Landesrecht verankerten Beteiligungen der gesetzlichen 

Pflegeversicherung sowie des Landes Niedersachsen an der Pflegeausbildung. Die 

Träger*innen der praktischen Ausbildung sowie Pflegeschulen erhalten im Gegenzug 

Ausgleichszahlungen, um die (angemessene) Ausbildungsvergütungen der Schüler*innen, 

die Organisation der Ausbildung und die Lernortkooperationen refinanzieren zu können.

  


